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Zeitung, 


Mittwoch den 21. September 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
München, 20. September. 


genheiten. 


Paris, 20. September. Hier eingetroffene Briefe von 


der marpecanifchen Grenze melden, daß die Tribus den An: 


griff auf die franzöſiſchen Grenzpoſten erneuert und mehrere 
Häuſer in Brand geſteckt haben, jedoch vom General Eſter⸗ 
hazi zurückgeworfen worden ſind. 

Zürich, 20. September. Es iſt ein franzöſiſcher Con: 
rier hier eingetroffen. 
franzöſiſchen und öſterreichiſchen Bevollmächtigten eine drei⸗ 
ſtündige Sitzung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 20. Sept. Vorm. Durch allerhöchſte Entſchließung iſt der Belage⸗ 
rungszuſtand Venetiens offiziell aufgehoben, und nur für provozirende Exzeſſe 


ein abgekürztes Strafverfahren übergangsweiſe beſtimmt worden. 


Petersburg, 19. Septbr. Nachm. Ein Tagesbefehl des Fürſten Barja⸗ 
tinski ordnet an, daß der neu eroberte Theil des Kaukaſus eine proviſoriſche 


Verwaltung erhalten und zu dieſem Zwecke in vier Kreiſe eingetheilt werde. 
Morgen wird die Eidesleiſtung des Thronfolgers und übermorgen eine Gra⸗ 
tulationscour und Diner ſtattfinden. 5 
Ein Börſengerücht will wiſſen, daß die Zinſen der Bankbillets auf 2% re 
duzirt und die Zinſen der inländiſchen Anleihe auf 5 % erhöht werden ſollen. 


Preuſen. 

Berlin, 20. Septbr. [Amtliches.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, allergnä⸗ 
digſt geruht: dem erſten Legations⸗Sekretär bei der Geſandiſchaft in 
Petersburg, Prinzen von Croy, dem Direktor des Arbeitshauſes zu 
Berlin, Herfordt, und dem Stadt⸗Sekretär Haaſe zu Stargard in 
Pommern den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; dem Förſter Kaufe 
mann zu Sablath im Kreiſe Sorau, und dem Schullehrer Muth: 
will zu Broslawitz im Kreiſe Beuthen, das allgemeine Ehrenzeichen; 
fo wie dem frühern Gefreiten der Infanterie⸗Stabswache des achten 
Armeekorps, Thimmel, zu Fraulautern im Kreiſe Saarlouis, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; ferner die Kreisgerichts⸗ 
Räthe Beyer in Tilſit und Wollenſchläger in Elbing zu Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Räthen in Inſterburg und den Kreisgerichts-Rath Thüm⸗ 
mel in Naumburg a. d. S., zum Appellationsgerichts⸗Rath in Cos⸗ 
lin; ſo wie den ſeitherigen Landgerichts⸗Aſſeſſor Rudolph Felix Auguſt 
von Groote zum Landrathe des Kreiſes Ahrweiler, im Regierungs⸗ 
Bezirk Koblenz, zu ernennen. | 

Der bisherige Eiſenbahn⸗Baumeiſter Hugo Benno Ludwig Lent 
in Ratibor iſt zum königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor ernannt worden. 

(St.⸗Anz.) 

Patent.] Dem Stadt⸗VBaumeiſter Becherer und dem Maſchinenbauer 
Reh eler zu Greifswald ift unter dem 17. September 1859 ein Patent auf 
eine Preſſe zur Fabrikation von Hohlziegeln mit geſchloſſenem Kopf, ſo weit 
dieſelbe nach der vorgelegten Zeichnung und Beſchreibung als neu und eigen⸗ 
thümlich erkannt iſt, ohne Jemand in der Benutzung der bekannten Theile zu 
beſchränken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Um: 
fang des preußiſchen Staats ertheilt worden. 

Der Taxpreis eines Blutegels iſt für die Zeit vom 1. Okt. 
d. J. bis ult. März k. J. auf 2 Sgr. 3 Pf. feſtgeſetzt. 

[Lotterie.] Bei der heute angefangenen Ziehung der zten Klaſſe 
 120fter königlichen Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf 

Nr. 51,916. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 8708. 32,961 
und 49,375. 3 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 29,256. 44,899 
und 51,280. 1 Gewinn von 600 Thlr. fiel auf Nr. 63,499. 3 Ge⸗ 
winne zu 300 Thlr. fielen auf Nr. 20,057. 21,348 und 83,132, und 
9 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 17,096. 37,304. 42,351. 44,946. 
47,588. 72,676. 75,529. 83,969 und 87,252. 


— Bekanntlich wurden bisher bei der Ziehung der Klaſſen⸗Lotterie 
Waiſenknaben des hieſigen großen Friedrichs⸗Waiſenhauſes verwen: 
det. Sie erhielten Jeder für den Tag 15 Sgr.; außerdem wurden 
ihnen faſt aus jeder Ziehung von Lotterie⸗Collekteuren und von Ge⸗ 
winnern Geſchenke überwieſen. Wie der „Publ.“ hört, ſoll dieſe Ver⸗ 
wendung der Waiſenknaben durch die Verlegung der Anſtalt von hier 
nach Rummelsburg, von der ſie ſonſt an 8 Tagen abweſend fein müß: 
ten, von dem Curatorium des Watſenhauſes für nicht mehr angemeſ— 
fen erachtet, und die General -Lotterie⸗Direktion benachrichtigt worden 
ſein, daß die Verwendung der Knaben nur noch bei der heute begin⸗ 
nenden dritten und bei der vierten Ziehung ftattfinden könne. 

Berlin, 20. Septbr. Nachdem das Befinden Sr. Majeſtät 
des Königs ſich im Anfange dieſes Monats ſo glücklich gebeſſert 
hatte, daß Allerhoͤchſtdieſelben am 9. und 10. September bei ſchönem 
Wetter ſchon kurze Promenaden auf der Terraſſe von Sansſouci uns 
ternehmen konnten, mußte dies am 11. Septbr. wegen des kalten, un⸗ 
freundlichen Wetters unterlaſſen werden und der Koͤnig promenirte nur 
in den Salons von Sansſouei. Am 12. Sept. war aber das Befin⸗ 
den des Königs, ſo wie Seine Stimmung ſo wechſelnd, daß es gerathe⸗ 
ner ſchien, Ihn nicht aus dem Bett aufſtehen zu laſſen, um eine Wie: 
derholung früherer Krankheits-Erſcheinungen zu vermeiden. Gleichzeitig 
zeigte ſich eine Abnahme der Kräfte und war daher wiederum größere 
Ruhe nothwendig, welche ſeit dieſer Zeit wohlthuend auf den Zuſtand 
des hohen Kranken wirkt, fo daß auch eine Zunahme der Kräfte be⸗ 
merkbar iſt. Se. Majeftät haben geſtern zum erſtenmale das Bett wie: 
der auf kurze Zeit verlaſſen dürfen. (Pr. 3.) 

Berlin, 20. Septbr. Der Staatsminiſier v. Auerswald if 
geſtern Abend mit dem nach Köln gehenden Courierzuge nach Baden⸗ 
Baden abgereiſt. — Der Herr Finanzminiſter, der, wie uns aus 
Bromberg berichtet wird, geſtern die dortigen Schleuſen und die Mühlen⸗ 

abliſſements der königlichen Seehandlung beſichtigt und auch einer 


Die Miniſter der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten von Sachſen und Württemberg, Frei⸗ 
herr von Beuſt und Freiherr von Hügel, ſind geſtern 
bier eingetroffen, vermuthlich zur gemeinſchaftlichen Bera⸗ 
thung mit dem hieſigen Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 


Nach der Aukunft deſſelben hatten die 


Sitzung des Regierungs⸗Collegiums beigewohnt hat, wird fi nach dem 
Beſuch der in der Provinz vorgenommenen Forſtkulturen nach Marien⸗ 
werder begeben. 

— Der Abgeordnete für Berlin, Prediger Dr. Jonas, iſt geſtern 
Abend ohne vorgängiges Unwohlſein plotzlich geſtorben. Seine Ber: 
wandten, die ihn gegen Abend in ſcheinbar beſtem Wohlſein verlaſſen 
hatten, fanden ihn zwei Stunden ſpäter in der Wohnung todt. 

— Dem Vernehmen nach finden jetzt Berathungen über die Be⸗ 
dingungen ſtatt, unter welchen ausländiſchen und namentlich engliſchen 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften die Erlaubniß zum Ge: 
ſchäftsbetriebe ertheilt werden kann. So viel wir erfahren, iſt vorläufig 
feſtgeſtellt, daß die betreffenden Geſellſchaften, vorausgeſetzt, daß ihre 
Fundation und die Praxis ihres bisherigen Betriebes die erforderlichen 
Garantien gewähren, in Preußen eine General-Agentur errichten, für 
alle von dieſer vermittelten Verſicherungen ſich der preußiſchen Gerichts⸗ 
barkeit unterwerfen und durch Hinterlegung einer baaren Kaution die 
nöthige Sicherheit für die Erfüllung der zu übernehmenden Verpflich⸗ 
tungen gewähren müſſen. Wir werden Gelegenheit nehmen, uns über 
die Solidität der um die Konzeſſionirung in Preußen ſich bewerbenden 
engliſchen Geſellſchaften nach den uns vorliegenden reichen Materialien 


zu äußern. : (B.⸗ u. 9.3.) 
Italien. 


Rom, 11. Sept. [Truppenwerbungen.] Der „Indepen⸗ 
dance“ wird geſchrieben, daß die römiſche Regierung in Kurzem 8000 
Mann guter Truppen auf den Beinen zu haben hoffe. Man zahle 
50—60 Thaler Handgeld und werbe echte Schweizer, die in Civita⸗ 
Vecchia eintreffen, und falſche Schweizer, die über Ankona importirt 
würden. Wie ſich's mit letzteren verhalte, lehre folgendes Rundſchrei⸗ 
ben, das von der Statthalterei in Venedig an die Delegation in Ve⸗ 
rona gerichtet wurde: 

Nr. 25,859. 
Die Statthalterei in Venedig an die Delegation in Verona. 

Der Transport der Rekruten, die unter den gegenwärtigen politiſchen Ver⸗ 
hältniſſen des Kirchenſtaates auf Anſuchen des apoſtoliſchen Nuntius eingereiht 
werden, iſt von Sr. Excellenz dem Miniſter des Auswärtigen in ſolcher Weiſe 
vorgeſchrieben worden, daß derſelbe via Trieſt gebt. Dieſe Rekruten gehen über 
Da Landeck, Bogen, Verona, Caſarſa, Palmanuova, Nabreſina und 

riet, 

10 wird dies gemäß einer Depeſche vom 15. d. M. Nr. 9287 des Miniſters 
des Innern 7 Ihrer Kenntniß gebracht, um Ihrer kk. Delegation bei der be⸗ 
treffenden Mittheilung an die kompetenten Behörden zur Richtſchnur zu dienen. 

Ueber den Durchmarſch der Rekruten wird Bericht erwartet. 5 

Venedig, 23. Auguſt 1859. (gez.) Feombazzi. 

Nom, 13. Septbr. [Befinden des Papſtes.] Der heilige 
Vater iſt wieder außer Gefahr, ſo daß er heute Nachmittags in die 
Bibliothek des Vatikans heruntergetragen zu ſein wünſchte, und dort 
in dem ſonnigen Flügel, wo das chriſtliche Muſeum eingerichtet iſt, nach 
längerer Zeit zum erſtenmale wieder zu Fuß ſpaziren ging. Wenn 
deſſen ungeachtet in der Stadt auch heute das Gerücht von keiner ent⸗ 
ſchiedenen Beſſerung ſeines Zuſtandes umgeht, ſo muß daſſelbe dadurch 
erklärt und entſchuldigt werden, daß die Aerzte, um nicht durch häufige 
Beſuche Aufſehen zu erregen, auch jetzt nicht den Hauptaufgang zur 
Reſidenz, ſondern die in's Kabinet Sr. Heiligkeit aus dem Cortile des 
Vatikans hinaufführende enge Treppe (Scala secreta) benutzen. Bei 
vorgeſchrittener Geneſung will der heilige Vater auf einige Wochen 
Rom verlaſſen, um auf dem Albanergebirge und in Porto d' Anzo einen 
Theil des Oktober zuzubringen. Die für ihn vor Kurzem in Eng⸗ 
land erbaute kleine Fregatte von 12 Kanonen, welche ſeit ihrer An: 
kunft bei Civita⸗Vecchia liegt, if bereits nach Porto d'Anzo beordert, 
da Se. Heiligkeit einige Ausflüge darauf nach Cap Miſenum und 
| Aura zu machen wünſcht. Die Aerzte halten eine recht baldige Zer⸗ 
ſtreuung der Art für ſebr nöthig, da die betrübenden Nachrichten von 
dem immer weitern Vorgehen der Revolution in der Romagna die 
niederdrückendſte Wirkung auf ſein Gemüth äußerten und noch äußern. 
Daß die proviſoriſche Regierung in Bologna die päpſtliche Oberhoheit 
nun für immer abgeſchafft erklärte und ein ſolennes Dekret darüber 
veröffentlichte, wiſen Sie. Hier erwartet man dagegen die Veröffent: 
lichung einer an die Kabinette gerichteten ausführlichen Denkſchrift 
über die während der Bewegung im Kirchenſtaat von Freund und Feind 
gegen die Regierung des heiligen Stuhles und ihre Rechte heimlich wie 
offen betriebenen Machinalionen und Gewaltthätigkeiten und hofft davon 
einen entſcheidenden Antrieb der Mächte zur endlichen Wiederherſtellung 
des status quo vor der Revolution. (K. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 18. Septbr. [Der „Conſtitutionnel“ über die 
italienifhe Frage. — Zuſammenkunft des Kaiſers mit 
dem König von Belgien.] Der „Conſtitutionnel“ enthält 
heute folgenden, jedenfalls höchſt bemerkenswerthen Artikel (f. die telegr. 
Depeſche in Nr. 437 d. 3.), der ihm aus offizieller Quelle zugeht: 

Wollte man nach einigen neueren Artikeln engliſcher Journale ſein Urtheil 
fällen, ſo könnte man zu dem Glauben verleitet werden, daß zwiſchen Frank⸗ 
reich und England Uneinigkeiten wegen der italieniſchen Frage ſich erhoben 
hätten. Wir für unſeren Theil ſind von dem Nichtvorhandenſein dieſer Un⸗ 
einigkeiten überzeugt, aber ſelbſt der bloße Anſchein einer Meinungsverſchieden⸗ 
heit zwiſchen den Kabineten von London und Paris wäre dazu angethan, zwi⸗ 
chen beiden Völkern Mißverſtändniſſe hervorzurufen, und wir meinen einen 

kt geſunder Politik zu vollziehen, wenn wir uns freimüthig über dieſen Punkt 
auslaſſen. Vor wenig Monaten noch ſtellte man in England die Cxiſtenz 
einer italieniſchen Frage in Abrede, und behauptete auf alle Fälle hin, 
dieſelbe könne für Frankreich nur als Vorwand dienen, ſich in die Ange: 
legenheiten der Halbinſel einzumiſchen. Man ſtellte ſich, als ob man unſere 
Uneigennützigkeit in Zweifel zöge, und ſchob uns die ehrgeizigſten perſönlichen 
Abſichten unter. Heute hat ſich Alles geändert; man weiß mit Gewißheit, 
daß Frankreich für ſich nichts beanſprucht und nichts will; man kennt jetzt, 
nach dem Schlage, die ganze Tragweite und Wichtigkeit der Frage, deren 
Daſein man in Abrede ftellte, und wenn man uns noch eiwas vorwirft, jo 
iſt es, daß wir nicht Alles darangeſetzt haben, um vollſtändig zum Ziele zu 
gelangen. An wem liegt der Fehler? Man erwiedert uns, das wiſſen wir 
wohl, daß wir nur mit Unrecht Lärm geſchlagen, und daß 
die Haltung Europa's gar nicht jo drohend war, als es 
den Anſchein hatte. Man erlaube uns über dieſen Punkt eine ge: 
wiſſe Zurückhaltung. Ohne Zweifel werden wir ſelbſt den Werth der diploma⸗ 


tiſchen Mittheilungen, die uns geworden ſind und die man uns etwas ſpät 
entgegenhält, beſſer abſchätzen können, als Andere. Indeß, ohne auf alle die 
peinlichen Urſachen zurückzukommen, die uns an den Ufern des Mincio auf⸗ 
hielten, könnten wir nicht z. B. England fragen, ob es mit Vergnügen die 
ung unferer Operationen zur See angeſehen haben würde? Unſere 

otten, Herren der Adria, lagen vor Venedig. Ohne nationale Eigenliebe 
dürfen wir ſagen, daß ihrer dort neue Siege warteten. Meint man wohl, 
London habe ohne Aufregung unſere Kanonen gegen die Fe⸗ 
ſtungswerke der alten Dogenſtadt donnern hören? Wozu das leug⸗ 
nen? In dieſer Frage birgt ſich nicht der Schatten eines Vorwurfs. Wir 
kennen Englands Stolz und Eiferſucht auf ſeine gewaltige Seemacht, und es iſt 
natürlich, daß es unter ſolchen Umſtänden ſich deshalb nicht beunruhigt, aber 
es wurde in Aufregung fe durch nebenbuhleriſchen Ruhm. In Bezug auf 
Deutſchland hat Frankreich deſſen Haltung in Erwägung genommen und iſt, 
wie offen zugeſtanden wurde, der Eventualität eines Krieges mit ihm ausge⸗ 
wichen, aber — und das weiß man wohl — nicht weil es ſich zu ſchwach 
dazu fühlte. Nie, in der That war Frankreich ſo einig (9, nie fo ſtark 
organiſirt, wie fene und nie, wenn es, wie man behauptet, vor Begierde ent⸗ 
brannt wäre, ſeine großen kriegeriſchen Epochen zu erneuern, wäre es beſſer 
im Stande geweſen, deren Endzweck zu erreichen als heute (2). Während der 
Kaiſer in den Ebenen der Lombardei die unſterblichen Spuren unſerer alten 
Siege wiederauffriſchte, ſtand der Marſchall Herzog von Malakoff am Nhein 
als Mann, der die Erfolge unſerer Waffen nicht gefährdet werden läßt. Aber 
was wäre das Schlußreſultat dieſes neuen homeriſchen Kampfes geweſen? 
Auf alle Fälle ftörte er das europäiſche Gleichgewicht. Frankreichs 
Sieg wie der einer neuen Coalition ſtörte auf immer dieſes genaue Gleich⸗ 
gewicht der Staaten, welches für die Civiliſation und die Freiheit der Welt jo 
wichtig iſt. Vor dieſen äußerſten Alternativen glaubte der Kaiſer einhalten zu 
müſſen; ein ſolches Wageſtück glaubte er ſeiner ſouveränen Verantwortlichkeit 
nicht mit Recht zumuthen zu dürfen; er achtete Europa's Unabhängigkeit, wie 
er vermeint, daß man Frankreichs Unabhängigkeit achten werde. irft man 
das den Friedens⸗Prälimingrien von Villafranca vor? Aber, wirft man ein, 
dieſe Präliminarien laſſen Italien in einer noch prekäreren, noch unerträgliche⸗ 
ren Lage, als vorher. In einer noch prekäreren Lage? In wie fern? Die 
Lombardei führt Piemont mit feiner Bevölkerung und ſeinen Reichthümern 
einen namhaften Zuwachs an Stärke und Einfluß zu: iſt das nichts? Vene⸗ 
tien wird mit nationaler Verwaltung, nationaler Armee und nationaler Ge⸗ 
ſetzgebung an das große Vaterland gekettet werden (wirkllch?): iſt das nichts? 
Die italieniſche Conföderation iſt im Princip von Oeſterreich anerkannt, 
ihre Unabhängigkeit iſt fürderhin proklamirt (wirklich?): iſt alles das nichts? 
Uebrigens beklagen wir uns über dieſe ungerechten Einwürfe der neuen Freunde 
Italiens mit unendlicher Rückhaltung. Ihre Sympathien geben ſich etwas ſpät 
kund, aber je mehr dieſelben jetzt fordern, deſto mehr darf man hoffen, daß ſie 
in Zukunft nicht unfruchtbar bleiben werden. England meint, daß wir nicht 
genug gethan haben: gut! So möge es uns als dann helfen, das 
Uebrige zu vollbringen. Ehe wir aber an das gemeinſchaftliche Werk 
gehen, müſſen wir uns näher erklären. Die Reſtauration der Oberen de: 
der ſich Frankreich in Villafranca nicht widerſetzte, bringt unſere Nachbarn be⸗ 
ſonders in Harniſch. Sie hätten die einfache Vereinigung Piemonts, Parma's, 
Modeng's und Toscana's vorgezogen. Wir begreifen ſicherlich und ohne Mühe, und 
wir theilen vollſtändig die beſonderen Sympathien, welche at dh und ſein ritter⸗ 
licher 188 einflößen. Piemont, man kann es jagen, hat ſich eine eigene und 
glorreiche Stellung in Europa bereitet. Als Jeder an Italien verzweifelte, 
hoffte es noch und hielt ſtolz feine Fahne empor. Es war ſein letzter Advocat 
und fein letzter Beſchirmer. An die Spitze der Halbinſel geſtellt, vertheidigte 
es ſie gegen Oeſterreich und gegen ihre eigene Schwäche. Aber gerade weil 
ſeine Rolle bis jetzt groß und unintereſſirt war, und weil es fie auf edle Weiſe 
vollbrachte, muß es nicht herabſteigen. Piemont iſt und bleibt das Schwert 
Italiens; es muß ſtark genug ſein, um daſſelbe vertheidigen zu können, aber 
es darf nicht ſtark genug fein, um es zu abſorbiren. Es iſt höchſt wichtig für 
feinen Ruhm und für das Wohl Italiens, daß feine Miſſion, die den Charak⸗ 
ter der nationalen Initiative und Aufopferung an ſich trägt, nicht geändert 
wird. Dieſes iſt unſere feſte Ueberzeugung, die auf einer langen Reihe hiſtori⸗ 
ſcher Thatſachen baſirt iſt und die durch neueſte Ereigniſſe nicht geändert wer: 
den konnte. Diejenigen, welche nach einer unmöglichen Einheit ſtreben, haben 
das Genie Italiens verkannt oder ſie machen ſich ſonderbare Illuſionen über 
eine vorübergehende Begeiſterung. Wir legen gewiß auf die in den Herzogthü⸗ 
mern ſtattgefundene Manifeſtation großes Gewicht; wir glauben an ihre Auf⸗ 
richtigkeit, wir ehren die Ruhe und die Klugheit der Bevölkerungen, und ſind 
der Anſicht, daß ihre Wünſche von dem europäiſchen Schiedsgericht in ernſt⸗ 
liche Erwägung gezogen werden. Nane erklärte und erklärt rn 
daß die Prüleminacden von Villafranca im Intereſſe der Völker abgefaßt 
und unterzeichnet worden ſind, und daß man ſie in dieſem Sinne auslegen 
muß. Es erklärte und erklärt nochmals, daß es nicht mit Waffengewalt in 
den Herzogthümern interveniren wird, und nicht duldet, daß irgend Jemand 
dort intervenirt. Es muß uns aber erlaubt ſein, zu ſagen, daß die Abſtim⸗ 
mungen zu Gunſten der Annexion, von denen man jo viel spricht, vielleicht 
nicht den ganzen Werth haben, den man ihnen beilegt. [Bravo!!] Florenz, 
Parma und Modena werden ſich ſchwerlich dazu verſtehen, was man auch 
ſagen mag, nur noch beſcheidene Hauptorte eines n zu ſein, deſſen 
Hauptſtadt Turin fein wird. [Aber ſie haben wiederholt erklärt, daß fie, es 
werden!] Jene Fürſten, die man heute verjagt, werden vielleicht in einer nähe⸗ 
ren oder ferneren Zukunft bedauert werden, und wer weiß, ob die, welche heute 
verbannt ſind, nicht 1 die Repräſentanten der lokalen Unabhängigkeit werden. 
Dieſes ift aber nicht Alles. Man berückſichtigt nicht genug, daß eine weitere 
u Piemont hinzugefügte Provinz das jo glücklich zwiſchen ihm und Neapel 
Dergeftelte Gleichgewicht ſtören wird. 00 Man durfte indeſſen doch nicht ver⸗ 
eſſen, was ſich bereits 1848 zutrug. Die Eiferſucht, welche die neapolitaniſchen 

ruppen den Rückzug antreten ließ, kann wieder zum Ausbruch kommen. 
Dieſer Fall würde ernſt ſein; denn er würde dieſesmal eine vollſtändige Tren⸗ 
nung zwiſchen den zwei mächtigſten Staaten der Halbinſel zur Folge haben. 
Der italieniſche Bund würde ide G Piemont wäre größer geworden, aber 
die italieniſche Nationalität würde Gefahr laufen, 1 Grunde zu gehen. — 
Dieſe Erwägungen übten in Villafranca ohne Zweifel ein großes Gewicht auf 
die Beſchlüſſe des Siegers von Solferind aus. Sie ſind ernſt genug, wie es 
uns ſcheint, um alle ernſten Männer, alle wahren Freunde Italiens beſorgt zu 
machen. Unter die 1 dieſer wahren Freunde muß man beute ſicherlich Eng⸗ 
land zählen, und dieſes giebt uns die Hoffnung, daß es feine Rathſchläge mit 
den unfrigen vereinen wird. Vereint an den Ufern des Peiho, um eine ge⸗ 
meinſchaftliche Beleidigung zu rächen, muß man wünſchen, daß die beiden 
großen Weſtmächte auch durch ihre diplomatiſchen Bemühungen dahin gelangen, 
die letzten Schwierigkeiten der italieniſchen Kriſis zu beſiegen und, wenn es 
nöthig iſt, die Friedens⸗Bedingungen in einer Weiſe, die ſich mit der Ehre der 
betreffenden Parteien verträgt, zu modificiren. Dank dieſer Einigkeit wird die 
Halbinſel frei ſein von den Alpen bis zur Adria. 


Der „Meſſager de Bayonne“ berichtet über die Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit dem Könige der Belgier, wie folgt: „Gleich nach der 
Ankunft des Königs Leopold fuhr der Kaiſer nach dem Hauſe des Hrn. 
Ardoin, wo der König abgeſtiegen war. Der Fürſt von Chimay em⸗ 
pfing den Kaiſer an der erſten Stufe der Treppe, an deren Aufgang 
ſich der König befand. Als der Kaiſer oben angekommen war, machte 
der König eine tiefe Verbeugung. Der Kaiſer ging ſchnell vor, nahm 
die Hand des Königs und drückte ſie mit Herzlichkeit, worauf die bei⸗ 
den erhabenen Perſonen ſich in den erflen Salon zurückzogen und ſich 
dort ganz allein 13 Stunde unterhielten. Hierauf begaben ſich Beide 
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nach der Villa Eugenia, wo der Koͤnig von der Kaiſerin empfangen 
wurde.“ - - 
Paris, 18. Sept. Die Vorbereitungen für die Rache⸗ 
fahrt gegen China find auf Befehl des Marineminiſters 
plötzlich ſuspendirt worden — ſei es, daß die Regierung das 
Reſultat der Konferenzen Lord Cowley's mit Louis Napoleon zu Biar⸗ 
ritz abwarten will, ſei es, daß die auf diplomatiſchem Wege eingetrof⸗ 
fenen Erläuterungen des Ereigniſſes am Peiho der beabſichtigten Expe⸗ 
dition eine andere Richtung gegeben haben. 
. 7 ̃ . ¾˙⁰— . . ⁰n.Q... UEET RFERMECHEIL N SEES EEE 


Hirſchberg, 19. Septbr. [Nachträge zu dem Aufenthalt 
33. kk. HH. im hirſchberger Thale.] Leider hat das ungün⸗ 
ſlige Wetter bis jetzt angehalten. Ohnerachtet dieſer Ungunſt der Wit⸗ 
terung, welche die Bewohner unſers Thales recht ſehr bedauern, fahren 
Ihre königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wil⸗ 
helm fort, Partien zu unternehmen. Am 16. beſuchten Höͤchſtdieſel⸗ 
ben die Joſephinenhütte und geruhten ſich bei der Rückfahrt zu Herms⸗ 
dorf u. K. und Warmbrunn aufzuhalten; auch an letzterem Orte meh⸗ 
rere Läden zu beſuchen und Einkäufe zu machen. Am Sonnabend den 
17ten Früh ward, da eine vollſtändig helle Mondnacht vorangegangen, 
ohnerachtet der Himmel mit Regen drohenden Wolken ſich deckte, die 
Koppenpartie unternommen, zu welcher der Kammerherr und Inten⸗ 
dant Hr. Baron v. Zedlitz und der Hr. Landrath v. Grävenitz be⸗ 
fohlen waren. Bis zum Anfang der Brückenberg⸗Höhe wurde 
gefahren.) Von da an ritten Ihre königl. Hoheit die Frau Prin⸗ 
zeſſin nur eine kurze Strecke, ſtiegen bald wieder ab und legten mit 
Ihrem prinzlichen Gemahle und dem Gefolge den Weg bis zur Ham⸗ 
pelbaude, den Rand des kleinen Teiches berührend, zu Fuß zurück. 
Nachdem hier eine kleine Erquickung eingenommen, wurde wieder zu 
Fuß die Koppenreiſe fortgeſetzt. Auf dem Plane zum Kegel trat leider 
heftiger Regen ein. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin bes 
fliegen am Fuße des Kegels einen Seſſel, benutzten aber denſelben 
nur ungefähr bis zu der Hälfte des Weges, fliegen wieder ab und 
erſtiegen zu Fuße die rieſige Höhe. Das Wetter war ſehr ungeſtüm 
und ſo nebelvoll, daß die Kapelle kaum zu erblicken war. 
königlichen Hoheiten konnten daher nicht die mindeſte Ausſicht ge⸗ 
nießen und nahmen in der Reſtauration des Herrn Sommer von 
1 Uhr bis 3 Uhr Höchftihren Aufenthalt. Demohnerachtet waren die 
hoͤchſten Herrſchaften in der heiterſten Stimmung. Ungeachtet des 
beftigften Regens ward die Rückreiſe angetreten. Ihre königl. Hoheit 
die Frau Prinzeſſin benutzte jetzt größtentheils den Tragſeſſel; der 
durchlauchtigſte Prinz und Gefolge ſtiegen aber rüſtig zu Fuß abwärts 
bis Krummhübel, wo die Wagen hielten. Von Arnsdorf aus ver⸗ 
ließ aber Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz wieder den Wagen, weil es 
empfindlich kühl wurde, und ging nebſt den begleitenden Herren zu Fuß 
nach Schloß Erdmannsdorf, wo man gegen 8 Uhr Abends vollſtändig 
durchnäßt anlangte. Die heiterſte Stimmung herrſchte unter den hoͤch⸗ 
ſten Reiſenden bis zum Schluſſe der Reiſe. 

Am Sonntag den 18. beſuchten Ihre koͤnigl. Hoheiten den Gottes⸗ 
dienſt in der Kirche zu Erdmannsdorf. Nach Vollendung deſſelben und 
Rückkehr Hoͤchſtderſelben in das Schloß fand die Vorſtellung mehrerer 
diſtinguirter Herren und Damen ſtatt. Auch das hieſige Offtziercorps 
des 2. Stamm⸗ Bataillons des 7. Landw.⸗Inf.⸗Regts. war zur Vor⸗ 
ſtellung befohlen, und wurde, nachdem der Empfang bei Sr. königl. 
Hoheit dem Prinzen vorüber, auch die Ehre zu Theil, von Hoͤchſtdem⸗ 
ſelben Seiner durchlauchtigſten Gemahlin vorgeſtellt zu werden. — Nach 
beendeten Audienzen und einem eingenommenen Dejeuner beſuchten Ihre 
köͤnigl. Hoheiten das Krankenhaus Bethanien und kehrten nach halb⸗ 
ſtündigem Aufenthalt daſelbſt ins Schloß zurück. Da das Wetter ſpäter 
ſich etwas erheiterte, unternahmen Ihre koͤnigl. Hoheiten noch eine 
kurze Spazierfahrt in der Umgegend Erdmanns dorſ's. 

Heute Früh beſuchten Ihre koͤnigl. Hoheiten den Kynaſt. Die 
Fahrt ging über Giersdorf, woſelbſt die Schule beſucht wurde. 
Gegen 3 Uhr kehrten Hoͤchſidieſelben über Warmbrunn nach Erd: 
mannsdorf zurück, dejeunirten und beſuchten dann ein Hochzeitfeſt 
einer Tyrolerin. Um 5 Uhr fuhren Ihre königl. Hoheiten nach 


Hirſchberg und geruhten um halb 6 Uhr die evangeliſche Gnadenkirche 


zu beſuchen, woſelbſt das geliebte Fürſtenpaar von der Geiſtlichkeit und 
dem Kirchen⸗Collegio empfangen und Höͤchſtihnen alle Merkwürdigkeiten 
gezeigt wurden. Um 6 Uhr begab ſich Se. königl. Hoheit der Prinz 
Friedrich Wilhelm in das außerhalb feſtlich geſchmückte Frei⸗ 
maurer⸗Logengebäude und wohnte daſelbſt einer Feſtloge bei. Ihre 
königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin begab ſich nach Erdmannsdorf zu⸗ 
rück. Abends um halb 8 Uhr nach geendeter Loge kehrte der durch⸗ 
lauchtigſte Prinz ebenfalls nach Erdmannsdorf zurück. Unſere Stadt 
war wieder feſtlich geſchmückt und Abends die Häuſer der Straßen, 
welche Se. Fönigl. Hoheit paſſirten, illuminirt. (Geb.⸗Bote.) 

) Der „N. Pr. Ztg.“ wird über die Koppenpartie Folgendes berichtet: „Von 
der brückenberger Mühle aus wurde die Wanderung jangetreten; Ihre k. 
Hoheit die Prinzeſſin und die Hofdame Gräfin Hohenthal beſtiegen 
die bereit gehaltenen Pferde, während S. k. H. der Prinz und die Her⸗ 
ren gingen. Bis zur Schlingel baude und dem kleinen Teiche ha 
ben die hoͤchſten Herrſchaften das günſtigſte Wetter gehabt; aber in der 
Nähe der Hampelbaude haben ſich die Wolken auf das Gebirge gelegt, 
fo daß der Weg bis zum Gipfel der Schneekoppe im feuchten Nebel, der 
Rückweg aber von der Koppe über Krummhübel im gießenden Regen zu⸗ 
rückgelegt worden iſt. Ihre königl. Hoheit die Prinzeſſin waren gleich nach 
6 Uhr in Erdmannsdorf, während Se. königl. Hoheit der Prinz in Be⸗ 
gleitung des Grafen Perponcher, Major v. Obernitz und Landrath 
v. Graevenitz erſt gegen 7 Uhr zu Fuß in Erdmannsdörf anlangten, 
weil Höchſtdieſelben vorgezogen hatten, auch die letzte Meile zu gehen, ob: 
wohl der Regen nicht nachgelaſſen hatte.“ 


— Erdmannsdorf, 20. September. Am geſtrigen Abende 


nach der Rückkehr aus der Freimaurer⸗Loge in Hirſchberg beſuchte Se. 


königl, Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm noch einige Zeit die im 
tyroler Gaſthauſe hierſelbſt ſtattfindende Hochzeitsfeier der Tochter des 
Wirthes Oblaſſer, wurde daſelbſt jedoch durch die Nachricht eines im 
Speiſeſaale des königl. Schloſſes ſtattfindenden kleinen Kaminbrandes 
geſtört. Das Feuer iſt indeß ſo ſchnell gelöſcht worden, daß Ihre 
königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin gar nicht in der nächtlichen Ruhe 
geflört zu werden brauchte. 

Heute Früh um 7 Uhr bereits beehrte das hohe königl. Ehepaar 
die hieſige Fabrik der königl. Seehandlung mit einem Beſuche, wurde 
daſelbſt von den Directoren Kobes und Erbrich überall herumgeführt 
und ſchied nach huldreiſtem Abſchiede, um bei dem herrlichen Wetter 
eine Partie nach der Kirche Wang in Bruͤckenberg anzutreten. 


5 Breslau, 21. September. Wie wir aus ſicherer Quelle ver⸗ 
nehmen, werden Ihre königlichen Hoheiten heut auf der Reiſe nach 
Breslau auch Salzbrunn beſuchen. Wahrſcheinlich dürfte alſo die 
Reiſetour über Schmiedeberg, Landeshut, Reichenau, Salzbrunn, Für⸗ 
ſtenſtein, Schweidnitz, Reichenbach ꝛc. ꝛc. nach Breslau genommen wer: 
den und ſomit die Ankunft der hohen Herrſchaften am Spät-Abend er 
folgen. 

„ Se. Exc. der commandirende General des 6. Armee⸗Corps Hr. 
v. Lindheim iſt geſtern aus Erdmannsdorf wieder zurückgekehrt. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
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— Wie wir vernehmen, iſt unſere junge Damenwelt ſehr betroffen 
darüber, daß die Einladungen zu der muſtkaliſchen Aufführung im 
Rathhauſe nur auf Herr und Frau lauten, ſo daß nur zwei Perſonen 
darauf erſcheinen können. Die Urſache dieſer Einſchränkung iſt natür⸗ 
lich der Mangel an Raum. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


— Das neueſte „Juſtizminiſterialblatt“ enthält eine gemeinſchaftliche Verfü 
gung der Miniſter der Juſtiz und des Innern vom 12. d. M. an ſämmtliche 
Gerichte und Regierungen über die Koſten des Transports der von den Polizei⸗ 
behörden verhafteten und in die Gerichtsgefängniſſe abgelieferten Perſonen; 
desgleichen einen Plenarbeſchluß des Ober⸗Tribunals, wonach zur Rechtsgiltigkeit 
einer Expromiſſion die ausdrückliche, und bei Summen über 50 Thaler die 
schriftliche Einwilligung des Gläubigers in die Uebernahme der Schuld von 
Seiten des Dritten nothwendig iſt; endlich einen Beſcheid des Ober⸗Tribunals, 
worin ausgeführt wird, daß auch in dem Falle, wenn die Ablieferung eines im 
Gefängniſſe befindlichen Angeklagten zum Zuchthauſe wegen Krankheit deſſelben 
nicht ſogleich hat erfolgen können, der Anfang der Strafzeit erſt mit dem Tage 
beginnt, wo die Einlieferung in das Zuchthaus wirklich erfolgt iſt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 20. September, Nachmittags 3 Uhr. Die 3proz. begann bei vielen 
Verkäufen zu 68, 60, ſtieg auf 68, 85, wich wiederum auf 68, 75 und ſchloß 
bei ſehr lebhaften Umſätzen ſehr feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 954 —95 “ gemeldet. 

Schluß⸗Courſe: IpCt. Rente 68, 90. 4 pCt. Rente 95, —. pet. 
Spanier 44%. lpCt. Spanier 34. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 543. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 790. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 553. Franz⸗Joſeph —. 5 

London, 20. September, Nachm. 3 Uhr. Börſe feſt. Silber 61 — . 

Conſols 95%. IpCt. Spanier 34. Mexikaner 21¼. Sardinier 85%. 
pCt. Ruſſen 110. 4½pCt. Ruſſen 99 . 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 12 Fl. 40 Kr. ; 

Wien, 20. September, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Courſe behauptet. 
Neue Looſe 96, 50. 5 

5proz. Metalliques 73, 50. 4%pCt. Metalliques 64, —. Bank⸗Aktien 
886. Nordbahn 184, —. 1854er Looſe 109, —. National⸗Anlehen 77, 70, 
Staats⸗Ciſenbahn⸗Altien⸗Certifikate 260, —. Kredit⸗Aktien 207, 50. London 
121, 50. Hamburg 92, —. Paris 48, 40. Gold 121, —. Silber —, —. 
A 172, —. Lombardiſche Eiſenbahn 120, —. Neue Lombardiſche 
enbahn —, —. 5 
b a. M., 20. September, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Oeſterrei⸗ 

e 
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] 
chiſche Fonds und Kreditaktien etwas höher bei beſchränktem Geſchäft. 
chluß⸗Courſe: Lupwigshafen⸗Berbacher 134. Wiener Wechſel 95. 

Darmſtädter Bank⸗Aktien 184. Darmſtädter Zettelbank 219. 5pCt. Metal: 
liques 57%. 4 / pCt. Metalliques 50%. 1854er Looſe 86%. Oeſterreich. Na⸗ 
tional⸗Anlehen 614, Oeſterreich.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 215. Oeſterr. 
Bank⸗Antheile 841. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 196%. Oeſterreich. Cliſabet⸗ 
Bahn 13814, Rheins Nabe Bahn 45%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. O. —. F 

et 20, September, Nachmittags 2% Uhr. Etwas matter bei 
ſehr ſchwachem Geſchäft. 3 j 
_ Säluß=Courie: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National⸗Anleihe 62¼. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 82%. Vereins⸗Bank 98%. 
Norddeutſche Bank 81. Wien 94, —. : 

amburg, 20. September. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 

auswärts feſt, jedoch ſehr ruhig. Roggen loco ruhig, ab Königsberg 80pfd, 
pr. Frühjahr zu 65 vergebens angetragen. Oel pro Oktober 22%, pro Mai 
23%, Kaffee lebhafter gefragt; Braſil %, höher. Umſatz 5—6000 Sack di⸗ 
verſe Sorten. Zink ohne Geſchäft. 

Liverpool, 20. September. [Baumwolle.] 5000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe % niedriger als am vergangenen Freitag. 


Berlin, 20. Sept. Das Geſchäft war heute von einer außerordentlichen 
Lebloſigkeit und ohne alle befiimmte Färbung. Das einzige Charakteriſtiſche, 
was ſich über daſſelbe ſagen läßt, iſt, daß der Verkehr trotz des ſehr geringen 
5 und des meiſt niedrigeren Coursſtandes doch nicht ohne Feſtigkeit 
war. Nur einzelne Effekten, wie namentlich genfer Creditaktien, für welche frei⸗ 
lich individuelle den Coursrückgang motivirende Umſtände vorhanden ſind, lie: 
ßen dieſe Eigenſchaft vermiſſen. Sonſt war im Ganzen der Ton der Börſe 
derſelbe wie geſtern, und für einzelne Papiere, beſonders für verſchiedene in⸗ 
ländiſche Eiſenbahnaktien zeigte ſich ſelbſt gute alen Der Geldmarkt war 
heute elwas weniger willig, die Anſprüche an denſelben waren ſichtlich geſtei⸗ 

ert, und wirkten ſofort auf eine Erhohung des Diskontos. Unter 24% war 
Pb für beſtes Papier nicht anzukommen, mehrfach wurden auch feine Wechſel, 
wenngleich nicht Prima⸗, zu 3% begeben. 

Die wiener Notirungen von der Frühbörſe lauteten eher günſtiger, trotzdem 
gaben ſie für die Coursbewegungen der öſterreichiſchen Effekten keinen Impuls 
nach dieſer Richtung. Man meldete: Credit 208; Staatsbahn 260; National⸗ 
Anleihe 77. 60. Die Stimmung bezeichnete die Depeſche als „freundlich“. Hier 
ging Credit träge um 1% bis 83 zurück, hielt ſich dann aber meiſt auf 83%, 


und war gegen den Schluß feſt zu dieſem Courſe, fo daß vor Ende der Börſe ]! 


auch 83 ½ vorübergehend bewilligt wurde; mit 82% wurde fix gehandelt, pro 
Caſſa wohl nur vereinzelt. Genfer wichen um 1% % auf 37, mit 37% waren 
bedeutende Poſten am Markte. Dieſes maſſenhafte Ausgebot war von einer 
auffälligen Offerte in Coupons begleitet, die, obgleich auf den 1. November die 
Zahlung angekündigt iſt, doch mit einem Verluſt von 10 —15 7 meiſt verge⸗ 
bens angeboten wurden. Darmſtädter erhielten ſich 1% billiger mit 72 / ges 
fragt, Weniges wurde auch mit 72 gegeben. Deſſauer 4% auf 2644 gewi⸗ 
chen. Disconto⸗Commandit⸗Antheile, Schleſ. Bank, Berliner Handel und Leip⸗ 
ziger behaupteten den geſtrigen Stand ohne Abgeber. Meininger 14 % herab⸗ 
geſetzt (71½) und übrig. 1 a 

Notenbank⸗Aktien waren beinahe ohne Ausnahme feſt und zu den geſtrigen 
Courſen kein Abgeber. Frage war allerdings gleichfalls nicht hervortretend. 
Preußiſche Bank war zum letzten Courſe be übrigens zu haben. 

Unter den Eiſenbahn⸗Aktien zeigte ſich beſonders für Anhalter, Freiburger 
und Oberſchleſiſche guter Begehr. Namentlich waren für Freiburger Kaufordres, 
die nicht leicht auszuführen waren. Der geſtrige Briefcours (85) wurde gern 
bewilligt, Anfangs auch Einiges mit 84% bezahlt. Oberſchleſ. A, u. C. und 
Anhalter in allen Emiſſionen bedangen ohne Schwierigkeit 4% mehr. Auf 
dieſe Altien beſchränkte ſich aber im Weſentlichen der Umſatz des heutigen 
Marktes. Für Bexbacher war allerdings Frage, aber nur 1½ % unter dem 

eſtrigen Courſe zu 133. Oeſterr. Staatsbahn wichen vorübergehend um 2% 
bie. auf 139, ſonſt behaupteten fie ſich meiſt auf 140. Mainzer blieben feſt, 
Litt. A. % höher (88%). Koſeler waren mit 40 vorhanden, es fehlte an 
Käufern. Rheiniſche blieben geſchäftslos auf den letzten Courſen, ebenjo Köln: 
Mindener und Potsdamer. Thüringer offerirt und ſelbſt J % billiger mit 102 
ſchwer zu verkaufen. Stettiner feſt (984). Nordbahn und Mecklenburger und 
die meiſten anderen Heinen Akttien faſt nur angeboten. 

In Preuß. Fonds dieſelbe Stille bei feſten Courſen, für Prämien⸗Anleihe 
war 111 und ſelbſt 111 ½ heute leicht zu bedingen. Pfand: und Rentenbriefe 
ohne Geſchäft, letztere eher zu haben. 

Oeſterreichiſche National⸗Anleihe drückte ſich um 4% auf 63, Metalliques 
verloren 44%, eben fo viel billiger wollte man ar Looſe geben. Die 6ite 
Stieglitz⸗Anleihe wich um %, Polniſche Pfandbriefe büßten % ein, andere ruſ⸗ 
ſiſche Papiere erhielten ſich unverändert in geringem Verkehr. (B.⸗ u. H.⸗3) 


uduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 20. Septbr. 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Wachen: Münchener — — Berliniſche 200 Gl. 
Colonia — Elberfelder 200 Br.(?) Magdeburger 200 Gl. Stettiner Rational: 94 Gl. 
Schleſiſche 100 Br. Leipziger — — Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
öͤlniſche — — Hagel ⸗Verſicher.⸗Aktien: Berliner — — Kölnische 
— — Magdeburger 50 Br. Ceres — Fluß⸗Verſicherungen: Berliner Lands 
und Waſſer⸗ 280 Br. Agrippina — — Niederrheiniſche zu Weſel 
Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. Lebensverſicherungs⸗Aktien: 
Berliniſche 450 Br. Concordia (in Köln) 103 Br. Magdeburger 100 Br. 
Dampfſchifffahrts⸗Aklien: Ruhrorter 106 Br. Mühlheimer Dampf⸗Schlepp⸗ 
100 Br. Bergwerks⸗Aktien: Minerva 35 Gl. Hörder Hüttenverein 80 Gl. 
Gas⸗Aktien: Continental⸗(Deſſau) 89 etw. bez. u. Br. 

Bei ſehr beſchränktem Umſatz erfuhren die Courſe meiſt einen Rückgang und 
waren beſonders Darmſtädter Bank⸗, Genfer und Oeſterr. Credit⸗Bank⸗Aktien 
niedriger. — Minerva erhielten ſich a 35% begehrt. — Von Eiſenbahn⸗Be⸗ 
darf⸗Aktien wurde etwas a 744% bezahlt. 


Berlin, 20. September. Weizen loco 46-68 Thlr. — Roggen loco 
37-37 A Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., neuer 39—40 Thlr. pr. 1925 Pfd., Sep: 
tember? 874 Thlr. pr. 1925 Pfd. bez., September⸗Oktober 37 % —38 7 Thlr. 


Thlr. Br., Oktober⸗ 
rühjahr 23 Thlr. bez. 


Br. und Gld., Oktober⸗November 10 — 10% Thlr. bez. und Br., 


Weizen lebhafter Umſatz bei höheren Preiſen. — Roggen loco efragt 
ispel. — Rü bol 


Fonds- und Geld-Gourse. Div. . 
88 g 1858| F. 
Leiv. Staats-Anleibe4½99½¼ bs. Oberschles. B. 8% 3½ 106 B. 
3tsats-Anl, von 1650 dito ©. . 8½%3½% 114 bz. 
52, 54, 65, 86, 671414109 ba. dito. Prior A. el 
dito 1553| 4 190 8 dito Prior. B. — [311774 B 
aito 1889 5 |103%, bz. dito Prior. D. — 82% B. 
Steste-Schuld-Ech. . 3½ 83 ¼ ba. dito Prior. E. — 3½ 72% bz 
Präm.-Anl, von 1855 3½/ 1 & 111%, bs. dito Prior. F. .| — 1 %. 
Berliner Stadt-Obl. . 4 — — Oppeln-Tarnow.| 4 2 
Kur. u. Neumärk. 3186 ba, u. B Prins-WiSt.-V.)| 244 — — 
dito dito 494 ½ 8. einiecho . 5481 B. 
Pommersche 43 85% bz. dito (St.) Pr. —- | 4 I — — 
3) dito neus. 94 ba, dito Prior. — | 4 [8114 6. 
&|Posenscho , . . | 4 |99 ©, dito v. St. ger.) — 1 so b. 
dito 5887 G. Rhein-Nabe-B. .| — 45% B 
** dito neus. 4,85½ B. Rubrort-Crofeld.] — 3½ 73% B 
Schlesischo, . .\ % 84 6, Starg.-Posener .| 3141314 179Y, ba 
» [Kur- u. Neumärk. 90 4 U· Thüringer ....| 5% bz. 
Pommersche . 491,8. Wilhelms-Bahn.| 0 | 4 39% 0 
3 1 a... 4 5 8 dito Prior. — 4 — 
ä$Preussischo . ..» 2. dito III. Em. ‚| — 4½— — 
8 | Westf. u. Rhein. | 4 921, B. dito Prior. Bi. — 47 — — 
Sächsische .. | 4 [91% B. dito dito — — — — 
(Schlesische | 4 07 bz. — nt 
Conisd' or — 08 ½% ba. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
@oldkronen. . 9. 3½ be Div. Z- 
Ausländische Fonds. Berl. K.-Vorein 1% 4% 5. 
Ossterr. Motell, .. . | 5 58 ½ bz Berl. Hand.-Gos.] 5 78½ G. 
dito bier Pr.-Anl, | 4 190 etw, bz Berl, W.-Cred. G. 5 92%, etw. bz u. G 
dito neue 100 fl. L. 63 ½ etw. be Braunscohw. Bak.| 6% 79% ba. 
dito Nst.-Anleihe | 5 63 ba. Bremor „ 4/7 45% B. 
Nusg.-ongl. Anleihe, | 5 105% a, Ooburg. Crdit. A. 90 56 ½% G. 


dito 5. Anleihe „| 6 8 ½ P. 


Drrmst,Zettel-B, 
482 etw. bz. e 


Vormet. (ab gest.) 
Boss. Creditb. A 


Jo. polu. Sch.-Obl. 


% K b 
7 
Poln, Plandbriefo. . 25 1 ½ bz. 


— 
—— 2 ——— ——— —— — — 2 ˙ 8 
= 


442 — 
ito III. Em... | 4 1854, a 85 bz. Dise.-Cm.-Anth, 95 N be. 
Poln. Obi. 4 800 Fl. 4 87 B. Ga Credit. . 1 138% A 5% bau. 
ito 4 300 Fi, | 5 92½% B. Geraer Bank .. 171, etw. bz. 
dito a 200 Fl. — 21 G. Hamb. Nrd. Bank 6 79½ 8. 
Karhean. 40 Thlr.. . 40, 8. „ Ver. „ 511 97% G. 
„a len 35 Fl. 129% B. 1 82 „ I 91.8 
Aotien-Oourse. 6 = — 
Dix. Z. Magd. Priv. B. 4 77% B 
1858 P.. Moin. Oroditb.-A.] 6 71% B 
Auch-Dünzeld. | — 1844734 M Minerve-Bgw.A.| 2 | 5 35,8 : 
Asch.-Mantricht,) 0 7% bz Oestorr. Ordtb. A. — 83½,82 83 ½,83b. 
Amst.-Rottord, . 5 | 4 | — — Pos. Prov.-Bank 4 710. 
Berg.-Märkische| 4 | 4 77%, ba. Prouss, B.-Anth.| 7f 4½ 132 B, 
Berün-Anhalter,) 8½% 4 |107%, ba. Schl. Bank- Ver, sh 75 6. 
a 5 7 121½ 2 „ 44461 6. 
or. gd. „ ecimar. Bank. 5 [4 . 
Borlin-Stettiner | 6 | 4 987% ba, er 
Arsalau-Preib. 9 0 4 127 à 85 ba, Weochsel-Oourse. 
Cöln-Minderer . 3% B Amsterdam 5.141, bs. 
Lean. Bebe 26 440.480, 140 ba. u. B. o sn. 158.014 % be 
Ladw.-Borbach.| 11 | 4 133 0. Hamburg k. S. 160 ½ ba. 
Magd.-Halberst .| 13 | 4 One 2M. 150% ba. 
Magd.-Wittenb. 1436 B, enden M.6 10 bs. 
Maina-Ludw. A| 6½ 4 188%, be, S 2M. 79% ba. 
Mecklenburger 24 46% à % bs. u B.] Wien österr. Währ.|[8 T. 81 ½% ba. 
Münster-laiam] 444 - — „ 2 M. 80 % bz 
Noisse-Rrieger ] 244 | — — — Aufaburg 2 M. 6. 24 ba. 
Niederschles. . ‚| — | 4 891, ba. Leipzig 8 T. 99% e. 
J-Sobl. wg. . — 4 I — — dito 3 „2 M. u @. 
Lordb. (Fr-W,)] — | 4 40% be. u. B. Frankfurt a. M.. 2 M. (56. 26 bz. 
dito Prior. — Mi — Petersburg 3 W. 96 ¼ ba. 
)berschlen. A, . J 8½/3½ 1111%, ba. Brems, An also T.l108% be. 


Stettin, 20. September. [Bericht von Großmann & Co.) 

Weizen anfangs höher, ſchließt matt, loco alter pommerſcher 61 Thlr. pr. 
Söpfd. bez., neuer gelber 54—61 Thlr. nach Qualität, ſucceſſive Lieferung 61 Thlr. 
pr. 8öpfd. bez., auf Lieferung pr. September⸗Oktober 85pfd. neuer gelber 61 Thlr. 
bez., pr. Oktober⸗November §öpfd. neuer gelber 60 Thlr. bez., pr. Frühjahr 8öpfd. 
mit und ohne Ausſchließung von ſchleſiſchem 62 Thlr. bez. und Br. 

Roggen feſt, loco pr. 77pfd. 36 Thlr. bez., auf Lieferung 77 pfd. pr. Sep: 
BE 92 — 35 Km >> % Wr an u 9 Pe Dftober «November 
g bez. un „ pr. November⸗Dezember 35 . Gld., pr. j 
8 Sr u in on, 0 50 Thlr. Gld., pr. Frühjahr 

erſte ſchleſiſche ſchwimmend pr. 70pfd. 34 Thlr. bez. 

Hafer ohne Umſatz. x ei 5 8 

Müböl wenig verändert, loco 10%, Thlr. bez., 10% Thlr. Br., auf Liefer 
1005 Ne as 10% 205 15 ahlt a 15 pr. 15 — November 

4 Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 10% Thlr. Gld., pr. Dezember» Januar 
10% Thlr. Br., pr. April: Mai 11 Thlr. Br. eee 

Leinöl loco incl. Faß 11% Thlr. Br. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 174 —17 f Thlr. bez., auf Lieferung 
pr. September 17% Thlr. Br., 17 Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 16% Thlr. 
Br., 16% Thlr. Gld., pr. Oktober 16½ Thlr. bezahlt, pr. Oktober: November 
15% Thlr. bez., pr. November⸗Dezember 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. 
dug Pe 8 et d die Zufuh 

m heutigen Landmarkte beſtand die Zufuhr aus: 4 W. Weizen, 1 W. 
Roggen, — W. Gerſte, 1 W. Hafer, — W. Erbſen. h 
„Bezahlte Preiſe: Weizen 54 —59 Thlr., Roggen 36—39 Thlr., Gerſte 30— 
33 Thlr., Erbſen 44 —48 Thlr. pr. 25 Schffl., Hafer 20—23 Thlr. pr. 26 Schffl. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 19. September. Weizen langſamer Verkauf zu 1 s höherem 
Preiſe, Hafer 6 d billiger. 

Amſterdam, 19. September. Weizen preishaltend, Roggen 3 Fl. höher, 
Rapsſaat pr. Oktober L. 56, pr. April L. 61, Rüböl pr. Oktober 33% Fl., pr. 
Mai 35% Fl. 

Breslau, 21. September.] Produktenmarkt.] In ſämmtlichen Ges 
treidearten ziemlich lebhaftes Geſchäft zu geſtrigen Preiſen, und Zufuhren wie 


— Du An 
37 35 32 Alte rothe Kleeſaat 1 104 20 9, 
dito 1314 13 12 7 
425 22 A 19 


Neue Geriie, . 
Alter Hafer. 30 28 260 Neue rothe 
Neuer Hafer 24 22 200 Neue weiße dito 


Kocherbſen 58 56 54 Thymothee . 


3 & Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz, 

Liegnitz. Weißer Weizen 58 —68 Sgr., gelber 55—62 „ Roggen 
42—45 Sgr., Gerſte 33 —36 Sgr., Hafer 19-—25 Sgr., Erbſen 75 —85 ar 
weißer Kleeſamen 114 —12½ Thlr., rother 8 % Thlr., Kartoffeln 1 
18 Sgr., Pfd. Butter 8-8% Sgr., Sat er 15—16 „ Sentner Heu 
23—26 Sgr., Schock Stroh 4-4), Thlr. Schock Handgarn 21—22 Thlr. 

Gleiwitz. Weizen 50 —60 Sgr., Roggen 40—45 Sgr., Gerſte 30 
bis 35 Sgr., Hafer 20—24 Sgr., Erbſen 60 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., 
Schock Stroh 4½ Thlr., Heu 18 Sgr., Pfd. Butter 8% Sgr. 

Guh rau. Weizen 55—78% Sgr., Roggen 41-45 Sgr., Gerſte 
35374 Sgr., Hafer 25—27% Sgr., Erbſen 47% 52 Sgr., Kartoffeln 16 
Sgr., Butter 77 7% Sgr. 

Jauer. Weißer Weizen 60 —73 Sgr., iR 56—64 Sgr., Roggen 
42—48 Sgr., Gerſte 30 —37 Sgr., Hafer 20—25 Sgr. 


Angebot mittelmäßig. — Oelſaaten behauptet, Ausnahme⸗Sorten Winterrars 
holten über Notiz. — Kleeſaaten beider Farben, beſonders rother, gut begehrt und 
beſſer bez. — Spiritus feſter, loco 9%, Sept. 9% G. 
Sgr. Sgr. 
9 2 2 77 
Weißer Weizen, . 75 18 45 40[Futtererbſen .. 52 50 48 45 
dito mit Bruch. 52 48 45 40] Picken 50 48 45 40 
Gelber Weizen, . 68 83 58 54 Winterraps. . . 84 82 80 76 
dito mit Bruch. 52 50 46 43 Winterrüdſen . 78 75 72 68 
Brennerweizen. . 42 40 38 34 Sommerrübſen . 66 64 62 60 
Roggen. . . 49 47 45 42 Som 8 1 
Alte Gerſte. . . 34 32 30 27 au 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


